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Amtliche Vekanntinachriirg «ii.

Bekanntmachung.
Während der diesjährigen Brigademanöver

ist folgende Belegung der Gemeinden des Oüeramts
Calw durch Truppen der verstärkten 52 . Infanterie-
Brigade in Aussicht genommen:

s ) mit voller Verpflegung und Futter Verab¬
reichung für berittene Truppe « :

Calw am 5 . September Stab F .-R . 122 , Stab
III/122 , 4 . KP . III ./122 , 2 KP . 1/122 , Stab
F .-A .-R . 29 , Stab I. Abt . 29,1 Bttr . F .-A .-R . 29,
4 . P >.-Komp.

Altheugstett am 5. Sept.
Otteubroun

ESk. Drag . 26,
KP . I / 122,

Neuheugstett „ „ „ '/ - Kp.  1/122,
Hirsau „ „ „ Stab 1/122,1 Kp. I./122,

2 . Battr . R . 29,
Liebeuzell „ „ „ Stab II./122 « . Kranken¬

wagen , 3 KP . II -/122,
3 . Battr . R . 29/

Uuterhaugstett „ . 1 KP. 11/122.
b ) ohne Derpfleguug und Futterverabreichuug r

Ostelsheim am 6 . Sept . mit 800 Mann und
130 Pferden,

Simmozheim , „ „ mit 1000 Mann und
180 Pferden,

Möttliuge » „ „ „ mit 600 Mann und
80 Pferden.

Hiezu wird folgendes bemerkt:
Zu s ) . Die Qaartiergeber haben für Unter¬

offiziere und Mannschaften Verpflegung zu verab¬
reichen . Die Militärverwaltung zahlt für volle
Tageskost 1.20 ^ pro Kopf und Tag , wozu die
Amtskorporation einen Zuschuß von 20 A pro Mann
und Tag leistet.

Bei Eintreffen in den Quartieren zur Abend¬
zeit ist — sofern nicht anders ausdrücklich verabredet
ist — volle Tageskost zu gewähren.

Getränke — außer Wasser . Kaffee und Milch
— haben die Einquartierten nicht zu beanspruchen

und es sollen von den Quartiergebern möglichst
wenig alkoholische Getränke verabreicht werden , da
erfahrungsgemäß der Alkoholgenuß die Mehrzahl
der Marscherkcankungen verursacht.

Offiziere , Sanitätsoffiziere und Beamte werden
nur mit Morgeulost einquartiert gegen Bezahlung
von 50 H durch die Kassenverwaltungen , wozu die
Amtskorporation einen täglichen Zuschuß von 20 L
leistet . Für Pferde werden die Sätze deS Servis¬
tarifs bezahlt.

Für die Pferde der Fußtruppen und der
Brigadestäbe find die Gemeinde « zur HaferNeseruug
verpflichtet , während Rauhfutter (Heu und Stroh)
von der Militärverwaltung freihändig angekauft
wird . Das gleiche gilt auch für die Pferde der
berittenen Truppen.

Das Futter wird nach dem Gewicht gekauft
und zwar Heu und Stroh in Bunden von 20 Pfund.
Streu muß vom Quartiergeber gestellt werden.

Das von den Gemeinden gelieferte Futter
wird von den Truppenteilen bar bezahlt . Maß¬
gebend für den Preis ist der im „Staatsanzeiger"
veröffentlichte Durchschnitt der höchsten Tagespreise
des Vormonats ; dazu kommt ein Zuschlag von 5 "/».

Die ungefähre Stärke der Einquartierungen
und die Höhe des benötigten Futters wird den Ge¬
meinden in besonderem Ausschreiben nächster Tage
mitgeteilt werden.

Die Quartiermacher treffen vorauSfichtlich
schon am 4. September ein und teilen die endgtltige
Stärke den Ortsbehörden mit.

Für die ordentliche Erledigung deS Ein¬
quartierungsgeschäftes ist es notwendig , daß die
Ortsbehörden Quartierzettel für die voraussichtlichen
Stärken einschl . eines kleinen Zuschlags für besondere
Fälle , am Morgen des 4 . September bereithalten.

Zu b ) . Bei engem und Notquartter wird
von den Quartiergebern keinerlei Verpflegung be¬
ansprucht , dagegen haben die Truppenteile Anspruch
auf Mitbenützung vorhandener Kocheinrichtungen.
Für Pferde wird nur Unterkunftsraum nebst An¬
bindevorrichtung beansprucht.

Bezahlung des engen und NotquartierS:
für Offiziere : Servis ihres Dienstgrades,
für Unteroffiziere und Mannschaften : Servis für

Gemeine,
für Pferde : ^ des ServifeS.

Die Quartiermacher treffen bei engen und
Notqartieren erst kurz vor den Truppen ein . ES
ist daher die Aufstellung von Einzelquartierzetteln
durch die Ortsvorsteher nicht möglich . Die Aufstellung
von Gesamtquartierzetteln in Form von Listen der
Quartiergeber , straßenweise geordnet , mit Angabe,
wieviel Mann auf den einzelnen Quartiergeber
kommen , durch den Ortsvorsteher genügt . Mt Hilfe
dieser Listen verteilen die militärischen Quartier¬
macher die Unterkunft . Die Bescheinigung für die
Quartiergeber , wieviel Mann und wieviel Pferde
sie beherbergten , zur Abrechnung mit der OrtSbehörde,
erfolgt durch den Nettesten der Einquartierten.

Da die Not - und engen Quartiere für erheb¬
lich mehr Ortschaften vorgesehen find , als tatsächlich
gebraucht werden , so find außer den vorerwähnten
Listen von den Gemeinden Ostelsheim , Simmozheim
und Möttlingen keinerlei weitergehenden Vor¬
bereitungen zu treffen.

Im Uebrigen werden die OrtSbehörde « be¬
auftragt , das Erforderliche vorzukehren . Falls an¬
steckende Krankheiten unter Menschen oder Pferden
ausbrechen würden , ist dem Oberamt umgehend Be¬
richt zu erstatten.

Die von den Truppenteilen ausgestellten Be¬
scheinigungen über Quartier usw . find sorgfältig
aufzubewahren.

Sollten gegen die beabsichtigte Einquartierung
sonstige Hindernisse vorliegen , so wären solche
biuue » 2 Tage « dem Oberamt anzuzuzeigen.

Schließlich wird noch aufoberamtlichen
Erlaß vom 14 . Juni 1909 (Wochenblatt Nr . 137)
hingewiesen.

Calw,  20 . Juli 1910.
K . Oberamt.

A . B . : Reg .-Aff . Digel.

Die Goldinsel.
Seeroman von Clark Russell.

(Fortsetzung .)

Na , da schlag Gott den Teufel tot , fluchte der Doktor dem schnell
davonspringenden Matrosen folgend , während ich mich nach meiner
Kabine begab.

Als ich nach einiger Zeit auf Deck zurückkehrte, war die letzte Spur
der Abendröte verschwunden , und da » Schiff schwebte fast geisterhaft in
dem nächtigen Dunkel dahin . Im Schein der offenen Küchentür standen
gruppenweise die Mannschaften . Ihr lebhaftes summendes Gemurmel ließ
leicht den Unterhaltungsstoff erraten . Der wohl eben erst erschienene
Kapitän war von den Passagieren umdrängt und hielt geduldig wie ein
Opferlamm den Salven von Fragen stand , mit denen er überschüttet wurde.

Während ich mich noch an diesem vielgestaltigen lebenden Bild er¬
götzte, bemerkte ich Prance , der gewaschen und in frischem Anzug von
unten herauf kam. Er war gerade der Mann , den ich zu sprechen wünschte,
denn ich brannte vor Neugier , Nähere » über die rätselhafte Geschichte zu
erfahren . Ich ging ihm entgegen und sagte : Na , hören Sie , da« war
wieder einmal eine nette kleine Ueberraschung.

Ja da « war es und ein hübsches Stück Arbeit dazu , aber — fügte
er hinzu — ein Glück noch, daß es so kam. Die Sache hätte grundfaul
werden können . Zum bloßen Spaß hat sich doch dieser dreimal destillierte
Teufel nicht tot gestellt.

Wa « meint denn Hemmeridge dazu?
Hm . — Ich sollte eigentlich nicht au « der Schule schwatzen, aber

i« Vertrauen auf Ihre Verschwiegenheit will ich Ihnen sagen , der Doktor
hat Arrest.

I wa « ! Warum denn ? fragte ich gespannt.

Ja , erwiderte er , sich vorsichtig umsehend , ob auch die Lust rein
sei, Sie werden sich wohl denken können , daß dem Wiedererscheinen Crabbr
ein von langer Hand vorbereitete «, schlau angelegte « Komplott zugrunde
liegen muß.

Freilich , freilich, wie könnte e» ander « sein . Mithelfer muß er ge¬
habt haben.

Sehe » Sie , da » ist eS. Und man kann doch unmöglich glauben,
daß Hemmeridge nicht Tod und Leben zu unterscheiden weiß . Dazu kommt
das Einnähen der Leiche; da » hat der Segelmacher besorgt , der natürlich
auch gleich in Eisen gelegt wurde . Was er an Stelle der Leiche einge¬
näht hat , wird die Untersuchung ergeben , jedenfalls ist dieser Betrug aber
da «, wa « den Kapitän am meisten empört . Er ist ein frommer Mann,
und der Gedanke , für ein Stück Holz oder sonst einen Plunder ge¬
betet und die Einsegnung vollzogen zu haben , erfüllt ihn geradezu mit
Entsetzen.

Kann ich mir denken. Nun sagen Sie aber , was in aller Well
können die Menschen geplant haben?

Ohne Zweifel einen Raub . Die Stelle , an der wir Crabbs Lager
fanden , liegt nämlich an dem Abschlag, hinter dem man zu dem die Post-
und Wertsachen bergenden Raum gelangt.

Es befinden sich bedeutende Geldsummen darunter und ein Kästchen
mit Diamanten , da « allein einen Wert von siebzigtausend Pfund repräsen¬
tiert . Ich bin überzeugt , daß behuf« Erlangung dieses Schatzes da « ganze
Komplott geschmiedet wurde.

Potztausend , ist da« eine Geschichte! Und Hemmeridge der Mitschuld
verdächtig ? Nein , wissen Sie , da tut man ihm unrecht . Hat er mich
doch selbst zu dem Toten geführt uud er wollte ihn ja sogar sezieren.

Was , das hat er gewollt ? unterbrach mich Prance.
Gewiß . Und ich glaube bestimmt , er hätte e« getan , wenn e« die

Leute zugelassen hätten.
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veknnnt « ach«ag Ser S . Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betreffend die Abhaltung von

UnterrtchtSknrse« i« Hufbeschlaß.
Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch

das Gesetz vom 28. April 1885, betreffend das Huf-
beschlaggewerbe, vorgeschriebenen Prüfung behufs
des Nachweise- ihrer Befähigung zum Betrieb dieses
Gewerbes zu ermöglichen, finden an den Lehrwerk¬
stätten für Hufschmiede in

s ) Hall , d) Heilbronn , c) Ravens¬
burg , ch Reutlingen  und e) Ulm  dreimonat¬
liche Unterrichtskurse im Hufbeschlag statt , welche
am Montag , den 5. Septemb er 1910  ihren
Anfang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in eine«
dieser Kurse find bis 9. August dS . IS . bei
dem Oberamt , indessen Bezirk sich die
betreffende Lehrwerkstätte befindet,
vorschriftsmäßig einzureichen.

Dem Zulassungsgesuch find in Form urkund¬
licher Belege anzuschlteßen:

1. ein Geburtszeugnis;
2. der Nachweis der mit Erfolg bestandenen

Lehrzeit  im Schmiedhandwerk und einer
zweijährigen Tätigkeit als S chmiedgeselle,
wobei der Bewerber schon im Hufbeschlag
beschäftigt gewesen sein muß;  die
Zeugnisse hierüber müssen von den betreffenden
Meistern selbst ausgestellt und von der OrtS-
behörde beglaubigt sein;

3. wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Ein-
willigungSerklärung des Vaters oder Vor¬
munds;

4. ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes
des Bewerbers ausgestelltes Prädikatszeugnis,
sowie eine Bescheinigung darüber , daß dem
Bewerber die erforderlichen Geldmittel zur Be¬
streitung seines Unterhalts während des Unter-
richtSknrses zu Gebot stehen werden;

5. eine von dem Bewerber , und wenn derselbe
minderjährig ist, auch vom Vater oder Vor¬
mund Unterzeichnete Erklärung , durch welche
die Verbindlichkeit übernommen wird , die der
Staatskasse erwachsenenKosten zu ersetzen, wenn
von dem Schüler der UnterrichtSkurS vor seiner
Beendigung ohne Genehmigung der K. Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft verlassen oder durch
eigenes Verschulden die Entfernung aus dem¬
selben veranlaßt oder die Prüfung binnen einer
gesetzten Frist nicht erstanden wird (§ 4 Abs. 2 der
Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom
11. Juni 1885,
22 . Juli 1907/

Stuttgart,  12 . Juli 1910.
Sting.

Tages«e«ig!eiteu.
Herrenberg 20 . Juli . Ein junger

Schneidergeselle wurde wegen wieder¬
holten Diebstahl « an da» K. Amtsgericht ein-
geliefert . Er kaufte sich ein Fahrrad , und da
er e« mit seinem eigenen Verdienst nicht bezahlen

konnte , entwendete er einem hiesige« Hausknecht
50 ^ ; während er vor drei Jahren bei einem
gleichen Vergehe » wegen seiner Jugend mit
einem Verweis wegkam, wird ihn wohl diesmal
die gerechte Strafe treffen.

Stuttgart  20 . Juli . Für da» Würt-
temberger - Denkmal bei Champigny  sind
bei der Hauptsammelstelle bi» jetzt 42000 ^
eingegangen . Die Zahl der Teilnehmer an der
am 11 . Oktober staltfindenden Einweihungsfeier
hat sich bi» jetzt auf 240 erhöht und es ist die
Stellung eine» Sonderzuge » hiermit gesichert.

Stuttgart  20 . Juli . Die Boten¬
halle  auf dem Leonhardsplatz ist jetzt voll¬
ständig niedergelegt . Auf dem Platz wird be¬
kanntlich dal Gustav Siegle -Haus erstellt , da»
gemeinnützigen Zwecken dienen soll. Für da»
VolkShau », da » au » Mitteln der Gustav Siegle-
Stiftung errichtet wird , ist die Einrichtung von
Lesehallen , Ausstellungsräumen , Versammlungs¬
räumen , Bädern usw . geplant.

Stuttgart,  20 . Juli . Am vergangenen
Samstag hat eine Anzahl Weinhandlungen
und Küferereie»  ihren organisierten Ge¬
hilfen  zum 1. August gekündigt.  Die
Meinungsverschiedenheiten betreffen den Abschluß
eines neuen Tarifs . Die nicht organisierten Küfer
habe » sich mit den übrigen solidarisch erklärt und
ihrerseits Kündigung eingereicht , sodaß , wenn
keine Einigung zustande kommt, in allen Wein¬
handlungen und Küfereien vom 1. August ab
die Arbeit ruht.

Reutlingen 20 . Juli . Mit besonderem
Raffinement wurde in der vergangenen Nacht
inmitten der verkehrsreichen Wilhelmsstraße ein
Einbruch  verübt . Der Inhaber des Zigarren-
Spezialgeschäft » von Moritz Aufhäuser ließ da»
schmale Fenster oberhalb de» Ladeneinganges
offen, und diese Gelegenheit benützte der Ein¬
brecher , um in « Innere zu gelangen . Dort
sprengte er die Ladenkaffe und eignete sich deren
Inhalt mit etwa 25 ^ Bargeld an , versah sich
genügend mit Zigarren und Zigaretten und ent¬
schlüpfte wieder durch das gleiche Loch, das ihm
als Zugang diente . ES ist das in den letzten
14 Tagen schon der dritte Einbruchsdiebstahl,
der wohl von ein und demselben Täter auS-
geführt wurde , ohne daß e» bisher gelungen
wäre , den Spuren nachzugehen und Anhalts¬
punkte zu erlangen , die zur Ermittlung de»
Einbrechers führen konnten.

Eßlingen  a . N . 20 . Juli . Ueber den
bereit » kurz gemeldeten Beschluß der bürgerlichen
Kollegien in der Friseurangelegenheit  er¬
fährt der Schwäb . Merkur noch, daß die Ange¬
legenheit , wegen der unter der Führung de»

sozialdemokratischen Gemeinderats Schlegel in der
württembergische » und auswärtigen Presse ein
zur Bedeutung der Sache in gar keinem Ver¬
hältnis stehender Lärm geschlagen worden war,
glatt erledigt wurde , insofern die bürgerliche«
Kollegien gegen die Stimmen der Sozialdemokratie
und die Stimme des Gemeinderats Blesfing de»
entstandenen Mehraufwand genehmigten und damit
da« alte Ansehen der Stadt Eßlingen in gast¬
licher Hinsicht auf « neue bestätige « .

Heilbronn,  20 . Juli . Der verheiratete
Bergmann Karl Schöttle  von Kochendorf ver¬
unglückte im hiesigen Salzbergwerk dadurch , daß,
als er mit dem Anzünden einer Anzahl Zünd¬
schnüre beschäftigt war , ein Sprengschußzu
früh loS ging.  Mit schweren innerea und
äußeren Verletzungen wurde er ins städtische
Krankenhau » geschafft.

Welzheim  20 . Juli . Au» dem WieS-
lauftal wird unterm 20 . d. M . berichtet , daß
dort da» Unwetter mit Hagel noch ärger wütete,
als in Welzheim . In den Gemeinden Asperglen,
Recklingsberg , Michelau , Sehwinkel usw. wird
der Ernteschaden  auf z. T . 100 °/o angegeben.
Da auch die Futterernte Heuer sehr schlecht auS-
fiel, trifft dieser neue Schlag doppelt schwer.

Gmünd  20 . Juni . Der Ausschuß der
städtischen Arbeiter hat den Haus Haltung » -
bedarf einer Arbeiterfamilie  mit drei
Kindern in Gmünd ohne Berücksichtigung der
Ausgaben für Vereinsbeiträge , Zeitungen « . dergl.
wie folgt berechnet : Die wöchentlichen Ausgaben
betragen 19 .02 ^ macht im Jahr 989 .04
wozu die jährlichen Ausgaben (Miete für drei
Zimmer mit Zubehör 220 Kleidung , Heizung
u . s. w.) von 562 .10 ^ kommen, sodaß die
Gesamtjahresausgaben 1551 .14 ^ betrage « .
Teilt man diese Summe durch 297 Arbeitstage,
so ergibt sich ein notwendiger Verdienstbedarf
von 5 .22 ^ täglich . Da aber der Höchstdurch-
schnittSverdienst eines Arbeiter » beim Tiefbauamt
gegenwärtig pro Tag nur 3 .24 beträgt,
bleibt ein tägliches Defizit von 1.98 Ei«
Gesuch um Erhöhung der Lohnsätze wurde von
den bürgerlichen Kollegien mit Wohlwollen be¬
handelt , wenn auch nicht alle Forderungen der
Arbeiter angenommen wurden . Bemerkenswert
ist, daß die Berechnung de« HauShaltungSbedarfe»
im allgemeinen als keineswegs zu hoch gegriffen
angesehen wurde.

Langenau,  20 . Juli . Beinahe der ge¬
samte Ertrag der Feldfrüchte und Gartengewächse
wurde bei dem letzten Gewitter durch Hagel¬
schlag  vernichtet , auch der Obfiertrag ist bis zu
etwa zwei Dritteln zu Grunde gegangen . Die
Hagelkörner waren so groß , daß sie eine ganze Av-

Da » spricht allerdings sehr für seine Unschuld . Ihre Aussage kann
ihm von großem Nutzen sein, und ich will dem Kapitän gleich davon
Meldung machen.

Damit verlieb er mich, und ich stieg wieder auf meine » LieblingS-
platz auf da» Kampanjedeck, wo ich noch längere Zeit über da» seltsame
Ereignis nachdachte.

Elfte » Kapitel.

Vernehmung Hemmeridges.
Am andern Morgen beim Frühstück war natürlich noch alles voll

von dem Feuer und seinem Anstifter ; jeder malte sich aus , wie schrecklich
das Unglück hätte werden können , zumal man nun wußte , daß Crabb
früher Seeräuber gewesen, und die ganze Komödie seines Scheintode » er¬
sonnen und in » Werk gesetzt war , um einen Raub auszuführen . Was
hätte nicht alle» geschehen können , wenn dieser gefährliche Kerl bei seinem
Umherstöbern da unten die Rumfäffer gefunden , sich betrunken und viel¬
leicht gar in unmittelbarer Nähe der Pulverfässer unvorsichtig mit Licht
hantiert hätte . ES war ja gar nicht auSzudenken.

Nach allen Richtungen gingen die Reden hierüber hin und her . Man
brannte vor Begierde zu erfahren , was die Untersuchung alles zutage
fördern würde , besonders auch betreffs des Doktor », dessen Fehlen bei
Tische sehr bald zum Bekanntwerden feiner Festnahme führte . Von diesem
Moment ab galt er als die Seele de» ganzen Komplotte ». Die Phan¬
tasie gewann um so mehr Spielraum , als sich der alte Keeling nach den
auf ihn am Abend vorher verübten scharfe» Attacken klugerweise in seine
Kajüte zurückgezogen und sie seitdem noch nicht verlassen hatte.

Al» er endlich um zehn Uhr in Begleitung der beiden ersten Maat»
wieder auf Deck erschien, war er in so lebhaften Gespräch mit diesen , daß
er kaum auf die ihm zuteil werdenden Grüße achtete, und niemand es
wagte , ihn anzusprechen . Alle drei Herren schritten ohne Aufenthalt nach
dem Mitteldeck und verschwanden dort in einem neben der Küche liegenden

sonst stets verschlossenen Raum , der für besondere Fälle als Beratungs¬
zimmer diente . Bald darauf fah man Cocker wieder herauskommen und
mit dem Doktor zurückkehren. Den beiden folgten in kurzer Entfernung
der Bootsmann nebst einem jungen Matrosen , der mir unter dem Namen
Bobbin bekannt war , und Crabb und Willett , dem Segelmacher . Die
beiden letzteren trugen an Händen und Füßen Ketten . Alle verschwanden
in dem Beratungsraum , und es war somit klar , daß die Untersuchung
begann.

Diese hatte kaum eine halbe Stunde gewährt , als ich durch einen
Matrosen aufgefordert wurde , zum Kapitän zu kommen. Ich fand ihn
inmitten der beiden Maats an einer Langseite des Tische» sitzend, Cocker
emsig schreibend. Den dreien gegenüber standen Crabb , Willett und
Bobbin ; etwas seitwärts von diesen saß der Doktor , leichenblaß mit
trotzig zurückgeworfenem Kopf , die Augen starr in » Leere gerichtet , beide
Daumen in den Armlöchern seiner Weste , die Beine übereinander geschlagen.

Herr Dugdale , redete mich der Kapitän an , ich habe Sie zur Ver¬
nehmung des Herrn Doktor Hemmeridge bitten lassen , weil mir mitgeteilt
wurde , daß Sie mit ihm zusammen den Matrosen Crabb gesehen haben,
kurz nachdem man ihn tot gesagt hatte . Wollen Sie den Eindruck
schildern , den die angebliche Leiche auf Sie machte, und wie sich Doktor
Hemmeridge ihr gegenüber benahm?

Da ich mir in der Erwartung , als Zeuge geladen zu werden , diese«
Vorgang mit allen Einzelheiten inzwischen genau in « Gedächtnis zurück¬
gerufen hatte , wurde e« mir leicht, meine Aussage klar und bestimmt zu
geben , worauf der Kapitän fragte : Sie hegten also keinen Zweifel , einen
Toten vor sich zu haben?

Nicht den geringste » . Ich glaubte in meinem ganzen Leben keine
abschreckendere Leiche gesehen zu haben . ^

Kann ich mir vorstellen , murmelte Crabb Mit einem scheußlichen
Grinsen.

(Fortsetzung folgt .)
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zahl Fensterscheiben und Dachplatten zertrümmer¬
ten. Von de« durch da« Unwetter betroffenen
Güterbefitzern find nicht einmal die Hülste versichert.

Buchau 20. Juli . Während der Bürsten¬
macherG. Eggstein seine Werkstatt verließ, hatte
der auf dem Feuer stehende Pechkeffel Feuer
gefangen.  Um ein Brandunglück zu verhüten,
nahm Eggstein den in Hellen Flammen stehenden
Kessel und wollte ihn durch das Fenster auf die
Straße werfen. Im gleichen Moment gewahrte
er einige vorübergehende Frauen. Er konnte
da» Gefäß noch zurückhalten, aber die brennende
Masse floß über beide Unterarme, die schrecklich
verbrannten, sodaß er längere Zeit arbeits¬
unfähig sein wird.

Friedrichrhafen  19 . Juli . Die Kom¬
mission zur Untersuchung  der Ursache der
Explosion in dem hiesigen Carboniumwerk,
die heute abend 6 Uhr ihre Tätigkeit begann,
setzte sich zusammen au» den Herren: Baurat
Hardegg des DampfkesselrevifionSvereinS in Stutt¬
gart, Prof Häusermann-Ludwigsburg, Oberamts¬
baumeister Weber-Tettnang und Amtmann Wörrle-
Tettnang. Die Vermutung dieser Kommission
geht dahin: Infolge de« forcierten Betriebs
wurde frisches Ga» in die Spaltzylinder ein¬
gelaffen, bevor diese genügend abgekühlt waren.
Diese« Ga« hat sich entzündet, und da aller
Wahrscheinlichkeit nach da« Rückschlagsventil durch
Einlagerung von Ruß oder Carbidkalk nicht
mehr dicht geschloffen hat, hat sich die Explosion
in die Mannesmannsröhren fortgepflanzt. Diese
haben nicht mehr standgehalten und find explo¬
diert. Daraus geht hervor, daß die Explosion
nicht in den Spaltzylindern, sondern in den
Akkumulatoren erfolgt ist. Die morgigen Unter¬
suchungen werden wohl weitere Feststellungen
ergeben.

Vom Bodensee  20 Juli . Ueber den
Lindauer Lustmord  wird gemeldet, daß jeder
Anhaltspunkt von dem Verbrecher fehlt, trotzdem

die Bevölkerung und Gendarmerie eine fieberhafte
Tätigkeit entfalten. Von München war sofort
ein Polizeihund «ach Lindau gebracht worden.
Infolge de« nacht» niedergegangenen wolken¬
bruchartigen Regen» waren aber die Spuren
stark verwischt. Der Hund nahm zwar eine
Spur direkt auf, verlor sie aber wieder auf der
Straße, wo viele Menschen vor ihm gewesen
waren. Zwei Lustmorde im Jahre 1905 in
Lindau und im Jahr 1907 Hangnach sind bi»
heute noch nicht aufgeklärt.

Rudolstadt  20 . Juli . In Boxleben,
Amt Fravkenhausen, hat ein Blitz 15 Land¬
leute betäubt.  Einer davon ist an den Folgen
de« Schlage« gestorben.

Berlin  20 . Juli . Das Mausoleum in
Charlottenburg und da« Luisendenkmal im Tier¬
garten waren gestern au» Anlaß de» 10 Osten
Todestage « der Königin Luise  da « Ziel
der Wanderung von Tausenden. Im Mausoleum
in Charlottenburg erschienen nachmittag» Prinz
August Wilhelm und Gemahlin, um einen Lor¬
beerkranz des Kaiserpaares, der mit weißen
Rosen, Kornblumen und einer Widmungsschleife
versehen war, niederzulegen.

Berlin  20 . Juli . Der Aviatiker Theken
ist gestern abend in Johannistal mit seinem
Apparat bei einer Uebung im Gleitfluge aus
einer Höhe von 15 Metern abgestürzt.  Er
hat eine erhebliche Wunde am rechten Auge er¬
litten. Der Apparat ist stark beschädigt.

Charlottenburg  20. Juli . Bei einem
Ausflug von Schülern eines Charlottenburger
Gymnasium« nach der sächsisch-böhmischen Schweiz
wurde bei Herrnskretschenein 13jähriger Schüler
von einer Kreuzotter gebissen.  Er ist jetzt
in Charlottenburg den Folgen des Bisses erlegen.

Merseburg  20 . Juli . Bei Wildgrube
im hiesigen Regierungsbezirk traf ein Blitz eine
Gruppe Landleute, die mit ihren Sensen «ach
Hause eilten. 2 Männer wurden erschlagen,
eine Frau und ein Kind schwer verletzt.

Vermischtes.
(Erlebnisse eine « Abgestürzten .)

Die erschütternde Bergkatastrophe an der Jung¬
frau, die dem Straßburger Alfred Kühu und
sechs anderen Touristen da» Leben gekostet hat,
sowie da» Ballon-Unglück de» „ErbSlöh" mit
dem Untergang von fünf blühenden Menschen¬
leben haben die oft erörterte Frage wieder in
den Vordergrund gerückt, ob diese Verunglückte«
Todesangst««»gestanden und Schmerzen erlitte«
haben. Aus den ruhigen oder schmerzhaft ent¬
stellten Gefichtszügen der Leichen werden häufig
Schlüffe auf da» Vorausgegangene gezogen. Zum
Trost und zur Beruhigung der Angehörigen dieser
Opfer teilt ein Bergsteiger  eigene Erfahrungen
mit, die gerade jetzt, wo noch alle« unter dem
erschütternden Eindruck de« Jungfrau -Unglück«
steht, besonder» interessieren werden. Er schreibt:
„Ich bin vor 15 Jahren in den norwegischen
Alpen am Brixdalgletscher im Nordfjord abgestürzt
und wurde durch einen wunderbaren Zufall, nach¬
dem ich sechs Stunden befinnung»lo« gelegen
hatte, von zwei schwedischen Touristen aufge¬
funden. Ich habe von Angst und Schmerz
nicht da » Mindeste empfunden,  ja , ich
weiß über den ganzen Vorgang, über die Ur¬
sache de» Sturzes und den Sturz selbst gar
nichts. Ich habe die Erfahrung gemacht, die
auch andere in gleicher Lage an sich festgestellt
haben, daß der Tod durch Absturz vollständig
leicht und ganz schmerzlos ist, da durch den furcht¬
baren Anprall auf dem festen Boden die Besinnung
schneller geschwunden ist, als die Nerven Zeit haben,
die SchmerzempfindungauSzulöseu. Ich selbst habe
gar nicht« empfunden. Das Bild de« Abgestürzten
und Zerschmetterten ist ja nach außen hin entsetzlich,
und es ist eine leicht verständliche Ideen-Verbind¬
ung, für eine so schreckliche Wirkung eine ent¬
sprechende Ursache anzunehmen. Da« ist jedoch
eine Täuschung. Diesen  Trost also— so schwach
er auch sei — mögen die Angehörigen au» den
Erfahrungen eine« in ähnlicher Weise Verun¬
glückten annehmen."

Amtliche und privatanzeigen.

MWks ElkktriMtsuiklk CM.
Von heute ab werden Bogen zur endgiltigen, verbindlichen

Anmeldung des Bedarfs an elektrischem Strom
für ttraft und Licht

durch die Schutzmannschaftan die Einwohner(Hauseigentümer und Mieter)
verteilt. Den Bogen sind in besonderem Heftchen die „Stromlieferungs-
Bedingungen" beigegeben.

Aus beiden Drucksachen, namentlich aus den„StromlieferungSbeding-
ungen" § 6 ist alles zur Anmeldung Wissenswerte zu ersehen: Strompreis,
Zählermieteu. s. f. Ueber die Kosten der Installation wird der Jnstallations-
ingenieur der Firma Stemens-Schuckert-Werke bereitwillig Auskunft erteilen.
(S . auch„Anhang" der „Stromlteferungsbedingungen" )

Die ausgefüllten Anmeldebogen bitten wir bis zum 30. Juli beim
Stadtschultheißenamtabzugeben.

Calw,  den 21. Juli 1910.
Ltadtschultheitzeuamt.

Conz.

vad Teknach.

vss MMelt
?^ unden mit Eselrenneu, Hahnentanz, Sackhüpfen, Bauerureuuen und
werden̂ iird f̂indet " ^ sen Jahre wieder in herkömmlicher Weise veranstaltet

Sonntag, den 24 Zn«.
W Monlag Jakobifeiertag, den 25) hier statt. Zu dem nachmittags3 Uhr

Feste selbst, ist möglichst zahlreiche
^geht ^ Volkstrachten erwünscht, wozu hiemit höflichste Einladung

Schultheitzermrnt.
Schneider.

Altbulach.

Das Kemchuilllkln
jeder Art ist in den hiesigen Gemeinde¬
waldungen für Fremde bet Strafeverboten.

Gemeinderat.

Würzbach.
Ein jüngerer

KölkttgrW
kann sofort eintreten bei

Mienhardt z. Löwen.

Unterreichenvach.
Am nächsten Montag, den 23. ds. Mts .,

findet hier

Weh- und Mkiukiuakkt
statt, wozu einladet

Den 19. Juli 1910.
der Gemeindtrat.

Niederlage von
Mrtzhauser Geschirr,

sowie Heideuheimer

Kochgeschirr,
ciMbimdeilc Kasserolle

bringe in empfehlende Erinnerung.
Lnoll,

obere Marktstraße.

md-Kram»
hat abzugeben der Obige.

Calw.
Für August und September sucht

ein tüchtiges

Midche«
zur Aushilfe

Frau Apoth . Wieland.

Unterzeichneter setzt eine fahrbare

MliAelkieilllichtmg
mit2 Pressen,

erst zweimal gebraucht, noch wie neu,
preiswert dem Verkauf aus.

Wilhelm Adam,
Möttlingen.

Freundliches heizbares

Zimmer
hat zu vermieten; wer, sagt die Red.
ds. Bl.

Liebenzell.
Auf 1. Okt. habe eine schöne

WvlUlerWohllNllg
mit großer Veranda und Gartenanteil
nebst reichlichem Zubehör zu vermieten.

3. M. Sattler.

Ja; tzezk Kr ili«llagea
bestes StärkungS - u. Erfrisch¬
ung smittel für schwache entzündete
Auge« und Hlteder ist das seit bald 100
Jahren weltberühmte, ärztlich empfahl.

KölMeWsfferLAL
in Kriköro»«. Lieferant fürstl. Häuser,
Ehrendiplom. feinstes Kr »« «, »icktg
stes Parfüm . In Fl . L 45, 65, 80
und 1.10. Alleinverkauf für - «l« :

K . Oliv Vlillhoi ».

Schöner guterhaltener

Kinderwagen,
Isowie ein Sporiwageu sind zu ver-
Ikaufen; bei wem, sagt die Red. dS. Bl.
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vaä Oebenre».
König Mlhelm-Knlagsn!

Sonntag, den 24. Juli ds. Js .» nachmittags 4 Uhr.

grvtzez konrert
lies îlstrumelltslvereilis kiorrkeim

(4L Mann ) .
Für Restauration und Cafv ist gesorgt.!

Eintritt 50 Pfg. Kinder frei!
Die Kurverwaltung.

Zreitag, den 22. Juli , abends 2 9 Uhr,
im Saale deS Gasthauses „Badischen Hof"

großer

Kirbeii-WtWel-Birt»-
von ^0 » . akademisch gebildeter Architekt aus Pforzheim

über
I Teil: Die Entwicklung der Luftschiffahrt.

«0 farbige Bilder vom 16. bis 20. Jahrhundert,
II. Teil: Eine Mögige Alpeumudttllks aas dev MMIlllll,

60 prächtige Original-Aufnahmen,
III. Teil : Messina vor uvd «ch der Erddebeukatastrophe vov 1908.

so farbige Original-Photographien,
IV Teil : humoristisches von rviih . vufch,

so Origivalzeichunngen des berühmten Meisters.
Alle Bilder erscheinen ruhig auf 9 qm großer Bildfläche mit stärkstem Kalklicht

beleuchtet unter mustergiltigem erläuterndem Vortrag.
Eintritt: I. Platz 80 , II . Platz 50 , III . Platz 30 Pfennig.

Kafseueröffaung8 Uhr. Anfang präzis '/,S Uhr.
Es findet Restauration statt.

Walsfest.
Der Mustkverei» Oberreichenbach gedenkt am nächsten Sonntag, de«

24. Juli , ein Waldfest in gottesdienstlicherWeise abzuhalten('/«Stunde
außerhalb Altburg an der Würzbacher Straße).

Außer dem Mufikoerein wird noch der gemischte Chor Calw und der
Männerchor Oberkollbach sich beteiligen. Ansprachen werden gehalten durch
die Herren Prediger Mann und Beistegel Anfang nachmittag? 3 Uhr.

Jedermann hat steten Zut.itt. Kollekte wird erhoben zum Besten der
Mission. Um zahlreichen Besuch bittet im Namen des Vereins

der Borstand.
Bei ungünstiger Witterung findet das Fest 8 Tage später statt.

»kr. IKI», Hölingen, >
Zper'iLlmrktAie kur LsnämrizcksM. Mzekinen,

empfiehlt den Herrn Landwirten:
Kntterschneidmaschine« fürelektr.Betriebm. selbsttätig.Vor.u.Rücklauf,
Pntzdreschmafchinen stationär und fahrbar mit einfacher und doppelter

Reinigung und auswechselbaren Sieben;
Rübenmühlen und -Schneider für Hand- und Kraftbetlieb;
Zanchepumpen; Kreissägen mit scharnierbaremBock und beweg!. Tisch,

- bei billigst gestellten Preisen . >

verknuse ivexeu Huirux ru
zeäem nuuekMdnreu kreise.

WUK . Lk'OSS , östmtwisli-. 3.

erhält derjenige , welcher erstmals jemand zur Anzeige bringt,
der ans Deckenpfronner Markung fich eines Jagdvergehens
schuldig macht, so daß dessen gerichtliche Bestrafung ( Ge¬
fängnis ) erfolgt . Anzeige « geringerer Vergehen z. B . frei
hernmschweise« und jagen lasten von Hnnden im Wald oder
Feld re. werde« entsprechend belohnt.

Der Name des die Anzeige erstattenden bleibt ungenannt.
Die Jagdpächter.

1- 311 ^ 6 ^ 186 1̂ Kalt 8ick kolgenOer Kucken:

Zutaten : 250 8 Lutter, 375 g 2ucker, 6 stier, 500 g
iVlekl, l LSckcken vr . Oeiker 's Ssokpulver , 10 g ge-
st 08 senen 2imt, 4 klein gegcknittene reifen , ' /« LkunO
Korintken, 100 8 Zitronat, ' /» stiter Mick.

Zubereitung : Oie Lutter rllkre 8cksumig, gib Mucker,
stier, Mick , iVlekl, Ietrtere8 mit clem ösckpulver gemuckt,
kinru unci ruletxt ctie Oelvürre. stülle Oie iVls88e in Oie
gekettete storm unO backe Oen Kucken ca. l 8tun0e.

vr . Qslker ' s Ssokpulvsr mackt Kucken unO lVlekl-
spe>8en grv88. locker unO leickt verOaulick.

Per Liter um6—7 Pfennig

kostet gesunder wohlbekömmlicher
HauStrunk aus dem echten
Plochtnger Apselmoftstoff, der
nur aus Früchten besteht, des¬
halb gesetzlich erlaubt ist. Pakete
st 150, 100, 50 Liter in allen
besseren Geschäften zu haben oder
direkt von Ps« ü» » L Oo -,
ploollingsi » n . l>.

Alle Arte«

MllWnstNMNtk
wie PtanoS , LrchestriouS,

Harmoniums, Sprechmaschine«
u. s. w. kaust man am besten und
billigsten bei

8 . Wolilgsinn « ,,
«-b HA M Liebenzelb_
Teilzahlung gestattet. Stets dasNeueste.
Schallplatte» in großer Auswahl zu2u.
3 ^ Auswahlfendungenbereitwilligst.

Abhanden gekom¬
men find mir seit
Samstag  mein
russischerGriffon

(Vorstehhund) und mein gelber rauh¬
haariger Dachshund.

Beide Hunde tragen Halsbänder mit
meinem Namen. Ich bitte um Mit¬
teilungen über deren Verbleib.

Iuttus Vreitz.

IlNlge Anse
verkauft

Paul Bnrkhardt,
Bäckermeister.

rr- -mm
Oie

Hpuckepei

dieses
liefert

fskturen
keclmunqen
Lviefboqeri
Louvevts
läe^ckäftsksl ' ten
stgmilierisrireigeri

etc. etc.
in gediegener 6u8fükrung

eu billiger, streiken.ll ll
-Oll

L»l«fo» N,. ». DnM»nd« rria, d« ». O,Ischl »,,, '!« ,» S»chd,nck« U. « n, »r«,rtttch: P. »Solff  i» «al» .
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